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Aufgeregt und erwartungsvoll, so blickten 
wir damals in die Zukunft!
Erinnern Sie sich mit uns an die ersten 18 Lebensjahre 
– an Ihre Kindheit und Jugend!

Matthias Rickling, selbst Jahrgang 1966, nimmt 
Sie mit auf eine Reise in Ihre Vergangenheit. Einge-
bettet in die weltpolitischen und gesellschaftlichen 
Geschehnisse der damaligen Zeit, begleitet er Sie 
durch eine Welt aufregender Kindheit und hoffnungs-
voller Jugendträume. 

Jahrgang 1966 – geboren in einer Zeit politischer 
und gesellschaftlicher Umbrüche erlebten wir die Hip-
pies, den Terrorismus und die Friedensbewegung. 
Unsere Erinnerung schmeckt nach Lebertran, Spinat 
und Dolomiti. Wir liebten Räuber Hotzenplotz und 
Yps-Hefte. Wir trugen erst Lederhosen, dann Latzho-
sen und schließlich Karottenhosen. Das Fernsehen 
wurde zu unserem Medium, von Daktari über Dalli 
Dalli bis zu Dallas. Wir hörten Boney M., BAP und Bots 
sowie die Neue Deutsche Welle. Und wir schwankten 
zwischen Popper, Punker und Ökos.
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 „Wisst ihr noch ... ?“ Irgendwann, überall und häufig zu fortgeschrittener 
Partystunde wird diese Frage gestellt – unweigerlich. Meist laufen gerade die 
ultimativen Feten-Hits, während jemand seine jugendlichen Entgleisungen von 
damals preisgibt. Du warst doch bestimmt auch ‘n Popper, oder? Und dann 
geht es los: Wie hieß das süße Zeug noch, „Tri-Top“ oder so? Sag’ bloß, ihr 
musstet nicht zur Tanzschule? Nee, ich stand nicht auf „Dolomiti“, ich mochte 
lieber „Brauner Bär“! Aber „Silberpfeil“ war doch viel spannender als „Super-
man“! Für Demos hatte ich keine Zeit, ich war immer mit dem Mokick unter-
wegs ... Mensch, waren wir drauf!

Angesichts unserer aktuellen Geburtstagstorte, die im Laufe der Jahre zu 
einem wahren Kerzenmeer geworden ist, erinnern wir uns doch gerne an jene 
Zeit, als man es kaum noch abwarten konnte, endlich 18 zu werden.

Unsere Kindheit roch nach Penaten-Creme, überchlorten Freibädern und dem 
muffigen Küchenlappen, mit dem unsere Mütter unsere Gesichter vorzeigbar 
rubbelten. Die Erinnerung schmeckt nach Lebertran und Spinat, nach Schoko-
zwieback und Rotbäckchen. Wir eroberten in unkaputtbaren Lederhosen die 
Umgebung, wir hassten die karierten Stoffhosen, deren Schlag ständig in der 
Fahrradkette hing und wir liebten unsere Zu-eng-gibt’s-nicht-Blue-Jeans. Unsere 
frühe Jugend verlebten wir bei Wind und Wetter draußen. Mit dem Fahrrad auf 
Erkundungstour oder beim Bude-Bauen. War das Wetter doch zu schlecht, wurde 
„Daktari“ nachgespielt oder mit den Nachbarskindern die neueste Hörspielplatte 
gelauscht. Das Fernsehen wurde schließlich zu dem Medium unserer Generation, 
angefangen von der Fußball-WM 1974, über „Wickie“ bis zu „Dallas“. Doch auch 
Attentate, Terroristenfahndung und Nachrichten von immer neuen Kriegen 
begleiteten unsere Jugendzeit. Es waren bewegte Jahre. Wir wollten alles 
erleben, vieles verändern und manches besser machen. Ob es gelungen ist?

 

VorwortLiebe 66er!

Matthias Rickling
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 1966 war der Hit

Nicht nur, weil wir damals geboren 
wurden, das versteht sich doch von 
selbst. Das Jahr 1966 war ein echtes 
Evergreen-Jahr, wie sich herausstellen 
sollte. Als unsere Mütter sich mit der 
Herstellung von Babybrei und dem 
Waschen von muffigen Stoffwindeln 
abplagten, entstanden gleichzeitig 
einige „Juwelen“ der deutschen Schla-
gerkunst. Sich vorzustellen, dass wir 
nach dem täglichen Vollbad den Po 

1966-
1968

Mit Frottee und 
Penaten-Creme 
in die Welt

Echte Klassiker: Frotteestrampler 
und „Schneewittchensarg“
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